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Titelbild: 
Fritz Winter, Komposition 
mit Rot, 1968. (c) Fritz-
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Siehe Artikel S. 85.

Die »Scheidung der Geis
ter« ist zunächst ein geis
tiger und noch kein sozi-
aler Vorgang. Wir erleiden 
diese Scheidung in unserer 
Biografie, aber wir erfah-
ren dabei, dass ich da, wo 
ich vorschnell versöhnen, 
mich in dem anderen er-
kennen will, plötzlich täu-
schend und spaltend wir-
ke, und dort, wo ich mich 
von mir distanziere, über-
haupt: Distanz wahre, der 
Welt nahe komme.
Andreas Laudert, S. 61

Fritz Winter

Ja, ein Missverstehen 
droht, wo wir uns von der 
Bedeutung der zweiten, 
der geistigen Geburt entfer-
nen und letztlich nur eine 
natürliche Geburt denken, 
wo eine übernatürliche ge-
fragt ist. Das lässt sich am 
Stellenwert unserer christ-
lichen Feste und an ihrer 
Deutung beobachten. So 
nimmt das Weihnachtsfest 
heute weit mehr Raum ein 
als das Osterfest …
Ruth Ewertowski, S. 73


